
Öffentliche Stellungnahme von Attac Siegen zur 
beabsichtigten Rekommunalisierung der 
Stromnetze einiger Städte und Gemeinden im 
Sieger- und Sauerland 
 
Siegen sollte sich an Umlandgemeinden ein Beispiel nehmen 
 
Attac Siegen begrüßt den Mut und die Entschlossenheit einiger Städte und 
Gemeinden im Sieger- und Sauerland, die beabsichtigten Rekommunalisierung der 
Stromnetze in Angriff zu nehmen und sich so dieser Herausforderung zu stellen.  
 
Gerade in Zeiten leerer Kassen garantiert der Netzbetrieb eine kalkulierbare feste 
Einnahmequelle, wie die Machbarkeitsstudie, welche die Kommunen erstellen ließen, 
aufzeigte. Ein anderer Aspekt ist für die Kommunen die damit erreichbare 
Unabhängigkeit von den großen Versorgungskonzernen. 
 
In Vergleich zu Siegen liegen in diesen Kommunen keine prinzipiell 
unterschiedlichen Voraussetzungen aber ähnlich gelagerte Probleme vor – wie zum 
Beispiel den Kaufpreis trotz leerer Stadtkassen aufbringen zu müssen und die 
Notwendigkeit langwieriger Verhandlungen um den Preis der Netzübernahme. Im 
Gegenteil, in Siegen sind die Bedingungen sogar noch besser als in diesen 
Kommunen, da die Siegener Versorgungsbetriebe als Netzbetreiber die besten 
Voraussetzungen mit sich bringen. So bestehen nämlich schon sowohl eine 
Infrastruktur als auch eine Verwaltungsstruktur. Auf diese Gesichtspunkte hat Attac 
Siegen schon wiederholt hingewiesen. 
 
Hier ergibt sich auch die Chance, die Netze für Siegen und den Umlandgemeinden 
zu einem gemeinsamen Netz zu verknüpfen und so noch effizienter zu gestalten.  
 
Die Unabhängigkeit von einem Stromkonzern eröffnet außerdem die Möglichkeit, das 
eigene Netz als intelligentes Netz auszubauen, was die wichtigste Voraussetzung 
dafür ist, die erneuerbaren Energien sinnvoll zu integrieren und sie somit optimal zu 
nutzen und so ihren Ausbau zu beschleunigen. Das ist in Zeiten des sich rasant 
entwickelnden Klimawandels dringend geboten. 

 


